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roirb. SBie intereffant ift eê nidjt, in ber ©amm=

luug bie ©eifteêroerte ber beiben gröfeten gelbtjerrn
unb jugleid) §errfct)er ber neueren geit neben ein««

anber gefteüt ju fetjen, unö fdjon buret) einen flüdj«
tigen SSlicf in bie ©djriften SSetber ben jroifdjen
itjuett beftetjenben geroaltigen Unterfdjieb ju erfaffen.
griebrid) ber ©rofee liefert unâ eine nictjt für reif»

feufdjaftlidje, fonbern für rein praïtifdje $roecfe

oerfafete, oon ber iRotb ber Umftänbe bittirte Sir«

beit, in roeldjer bie Obiettioitât beê Urttjeilë, bie

Älarfjeit unb togifdje ©ntroicfelung ber ©ebanten

berounberungêroftrbig finb. — gaft baë ©egentljeil
fiebt man in ben militärifdjen ©djriften «Napoleone,

roeldje, fo geiftreidj fie audj gefdjrieben finb, bodj
non ber eigentbûmlidjen Stidjtung beò ©eifteê unb
©tjaratterâ biefeâ gröfeten gelbtjerrn beê ,3atjrrjiin-
bertê beeinftufet finb, fo bafe eine tlaffifdje Obieï»
tioität babei fdjroer beftetjen ïann. ÏRapoleon jeigt
fidj nidjt feiten in roitlfurlidjer ©elbfttâiifdjung be=

fangen. — SBiebertjolt empfietjtt ber Äaifer baë
©tubium ber Ariegëroiffenfdjaften, nanientlidj ber
Stbateit ber grofeen gelDljerrn aüer Reiten, ©anj
befonbereê ^ntereffe roirb baë 6. §eft aber beêtjalb
bcanïprudjeu, roeil eê u. St. eine Äritif «Rapoleonë
über ben fiebeniäljrigen Ärieg, alfo über griebridjê
beë ©rofeen militärifdje ©lanjperiobe, bringt.

SDie ©djrift ^omini'ê ftebt ju ben ©djriften
grtebridjs, ©tattferoife'ê unb IRapoteonä in enger
«Berbinbung. Domini roar mit ©tauferoife unb Sfla--

poleon ein «Berounberer griebridjê unb liefe fidj
burctj bie «Betrauung ber Sttjaten beë fiebenjäljri««

gen Äriegee — inêbefonbere ber ©djladjt bei Sen=

tben, roeldje, audj nadj Napoleone Sluâfprudj, at«
lein griebridj unfterblidj madjte — ju feinen
©runbfäfeen fütjren, beren geftfteüung unb S3er=

tbeibigung er jur «Aufgabe feineê Sebenê madjte.
„Hroar tjat man ©lauferoife'ê SBerf „«Born Äriege"
uub Somini'ê „Slbrife ber Äriegefunft" in fctjrof««

fen ©egenfafe gefteüt, aüein in SBatjrbeit ejriftirt
ber Unterfdjieb in ber Sebre unb in ber Sluffaffung
beê Äriegea biefer beiben erlefenen ©eifter in ber

angenommenen ©djrofftjeit gar niebt. 33eibe finb
baoon burd)brungen, bafe ber enbgültig mafegebenbe

gaftor im Äriege — bie ultima ratio — baâ

© e f e dj t ift. domini betont feljr ftarï bie ©eite
ber Äriegefunft, am ridjtigenOrte ju fdjla
gen unb ©tattferoife ttjut baêfelbe burdj fein $et--
uorbeben ber eu t f djeib enb e n «Bunfte.

©o erfdjeint Domini geroife mit «Jcedjt in bem

Oialjmen ber ©ammlung, beren grned eê ia ift,
bie ©eifteêfunïen berühmter ©ctjriftfteüer in grò««

feere Äreife ju tragen, ben «vBlicï oon ber Stageâ»

literatur auf längft feftfteïjenbe ©rôfeen ju lenïen.
J. v. S.

Service stratégique de la cavalerie par E.
Libbrecht, capitaine d'état-major.
Bruxelles, Brogniez et Vaude-Weghe, 1880.

SDer £>err «Berfaffer fefet feiner ïurjen, aber ïlar
unb anjietjenb gefdjriebenen ©tubie über ben fira=
tegifdjen SDienft ber Äaoaüerie ein bem neuen fran«
jôfifdjen gelbbienftreglement entnommeneê «Dîotto

oor: ,bie erften ©rfolge ber Äaoaüerie ertjötjen
bie moralifdje ©timmung ber Slrmee unb bereiten

ben ©ieg oor" unb roeiët bamit auf bie unenblidje
SBidjtigteit ber erften ridjtigen «vBerroenbung ber

Äaoaüerie für ben ganjen Sßerlauf beê gelbutgeë
bin. SSlan roeife, roie feljr bie franjôfifdje Ober=

leitung in biefer «Bejieljung gefûubigt bat. — SDie

«Uiïjfion ber Äaoaüerie ift eine ju roidjtige unb

Derantroortiiiigëfdjroere, alâ bafe man ibr nidjt un«

auëgefefete Slufmerîfamîeit juroenben foüte, SDer

£>err SSerfaffer unterfudjt junâdjft in feiner ©tubie,
in roeldjer Söeife bie Äaoaüerie ftdj in ben lefeten

Äriegen ibreë ftrategifdjen SDienfteë entlebigt tjat
unb roenbet fidj fobann bem roidjtigern, bibaïtifdjett
Streite feiner Slufgabe ju.

SBir empfehlen bie «Brofdjüre angelegentlidjft
unfein Offijieren.

(ütogexoff exf d)aft.

— («Bcrloufdfjebittflungen ber eibg. «Satten burdj bas

eibfl. t0p0fjropljifdje Soutenu.) (Si roetoen nur folgenbe Söe«

ftclliingcn angenommen uno bcrüctficbttgt: a. blc ganje topogra»

pljlfche Äatte ter «Sihwefj in 25 «Blatt Im 1 : 100,000, «Du»

foutfatte; b. eine «Sammlung beliebiger Äarten In einem SDcinfs

ntalwettb oon 50 >Jr. ; c. Sïlbonnimente auf ble SBubllfatlon bct

Criginalaufnaljrnen Im 1 : 25,000 uno 1 : 50,000, ©iegfriec»

atta«.

SBcjcictjnung bct Äavtcn *- »- © J^ *• --.1

gr. gc ei. gc. et.

a. Ue be r ffcbtsfarte ter ©cfjroei j
mit Ihren ©renjgcbtcten Im

1 : 1,000,000:
unaufgejogen 5 4.50 —.50
aufgejogen 7 6.— 1.—

b. ©cneratfatte bec ©djroeij In

4 SBtatt, Im 1 : 250,000, letico

«tatt einjeln:
unaufgcjogen 2 1.70 —. 30

aufgejogen 4 3.20 —. 80

c. Offtjiclle (ilfenbabnfatte
ber ©«fjœelj (m 1 : 250,000:

unaufgejogen 8 6.80 1.20
d. Xopograpfj'fa)t Äarte ber

©ihœeij, In 25 Solati, (m

1 : 100,000, ©ufouttarte.
SMc Slättet 1, 2, 5, 6, 21 uno 25

einjeln:
unaufgejogen 1 —. 80 —. 20

aufgejogen 3 2.20 —.80
S)lc SBlättet 3, 4, 7, 8, 9, 10, 11,

12, 13, 14, 15, 16,17,18, 19, 20,

22, 23 unb 24 clnjeln:
unaufgejogen 2 1.70 —.30
aufgejogen 4 3.20 —. 80

8111e SBlättet jufammen:
unaufgejogen 40 37.10 2.90
in SJttlaü gebunoen 55 50. — 5. —

e. 2tufnal;m«atta« b er «Stfjtt cl j
im 1 : 25,000 unb 1: 50,000, «Sieg»

ftlctsSJltla«. 3etc« SBlatt efnjetn:

unaufgejogen 1 —. 85 —. 15

S)ie ©enbungen finben auf Sffedjnung unb ®efa(jr bet SBeftel»

1er unb gegen SBaarjabfung (SBofinactjnabme ober ^Pränumeration)

ftatt.
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wird. Wie interessant ist es nicht, in der Sammlung

die Geisteswerke der beiden größten Feldherrn
und zugleich Herrscher der neueren Zeit neben

einander gestellt zn sehen, und schon durch einen flüchtigen

Blick in die Schriften Beider den zwischen

ihnen bestehenden gemaltigen Unterschied zu erfassen,

Friedrich der Große liefert uns eine nicht für
wissenschaftliche, sondern für rein praktische Zwecke

verfaßte, von der Noth der Umstände diktirte
Arbeit, in welcher die Objektivität des Urtheils, die

Klarheit und logische Entwickelung der Gedanken

bewunderungswürdig sind. — Fast das Gegentheil
sieht man in den militärischen Schriften Napoleons,
welche, so geistreich sie auch geschrieben sind, doch

von der eigenthümlichen Richtung des Geistes und
Charakters dieses größten Feldherrn des Jahrhunderts

beeinflußt sind, so daß eine klassische Objektivität

dabei schwer bestehen kann. Napoleon zeigt
sich nicht selten in willkürlicher Selbsttäuschung
befangen. — Wiederholt empfiehlt der Kaiser das
Studium der Kriegsmissenschaften, namentlich der
Thaten der großen Feldherrn aller Zeilen. Ganz
besonderes Interesse wird das 6. Heft aber deshalb
beanspruchen, weil es n. A. eine Kritik Napoleons
über den siebenjährigen Krieg, also über Friedrichs
des Großen militärische Glanzperiode, bringt.

Die Schrift Jomini's steht zu den Schriften
Friedrichs, Clausewitz's und Napoleons in enger
Verbindung. Jomini mar mit Clausewitz und
Napoleon ein Bewunderer Friedrichs und ließ sich

durch die Betrachtung der Thaten des siebenjährigen

Krieges — insbesondere der Schlacht bei
Lenthe«, welche, auch nach Napoleons Ausspruch,
allein Friedrich unsterblich machte — zu seinen
Grundsätzen führen, deren Feststellung und
Vertheidigung er zur Ausgabe seines Lebens machte.

Zwar hat man Clausewitz's Werk „Vom Kriege"
und Jomini's „Abriß der Kriegskunst" in schroffen

Gegensatz gestellt, allein in Wahrheit existirt
der Unterschied in der Lehre und in der Auffassung
des Krieges dieser beiden erlesenen Geister in der

angenommenen Schroffheit gar nicht. Beide sind
davon durchdrungen, daß der endgültig maßgebende
Faktor im Kriege — die ultima ratio — das

Gefecht ist. Jomini betont sehr stark die Seite
d>.r Kriegskunst, am richtigenOrte zu schlagen

und Clausewitz thut dasselbe durch sein
Hervorheben der entscheidenden Punkte.

So erscheint Jomini gewiß mit Recht in dem

Nahmen der Sammlung, deren Zweck es ja ist,
die Geistesfunken berühmter Schriftsteller in
größere Kreise zu tragen, den Blick von der
Tagesliteratur auf längst feststehende Größen zu lenken.

v. S.

8ervie« 8trnt6siyue g« I» envnlerie par
I^ibdreOkt, capitaine cl'ötat-Wajor, Lru-
xeiles, LroAriie? et Vau6s-WoAke, 1880.

Der Herr Verfasser setzt seiner kurzen, aber klar
und anziehend geschriebenen Studie über den

strategischen Dienst der Kavallerie ein dem neuen
französtschen Felddienst-Neglement entnommenes Motto

vor: .die ersten Erfolge der Kavallerie erhöhen
die moralische Stimmung der Armee und bereiten

den Sieg vor" und weist damit auf die unendliche

Wichtigkeit der ersten richtigen Verwendung der

Kavallerie für den ganzen Verlauf des Feldzuges

hin. Man weiß, wie sehr die französische

Oberleitung in dieser Beziehung gesündigt hat. — Die
Mission der Kavallerie ist eine zu wichtige und

verantwortungsschwere, als daß man ihr nicht nn-
ausgesetzte Aufmerksamkeit zuwenden sollte. Der
Herr Verfasser untersucht zunächst in seiner Slndie,
in welcher Weise die Kavallerie stch in den letzten

Kriegen ihres strategischen Dienstes entledigt hat
und wendet sich sodann dem wichtigern, didaktischen

Theile seiner Aufgabe zu.

Wir empfehlen die Broschüre angelegentlichst

unsern Offizieren.

Eidgenoss enschast.

— (Berkaufsbedingungen der eidg. Karte» durch das

eidg. topographische Bureau.) Ss werken nur folgende

Bestellungen angenommen und bcrücksichligt: s. die ganze topographische

Karte der Schweiz in 2d Blatt im 1 100,000, Du-

fourkarte; b. eine Sammlung beliebiger Karten in einem

Minimalwerth »on 50 Fr. ; <:. Abonncmenle auf die Publikation dcr

Originalaufnahmen tm 1 : 25,000 und 1 : 50,00«, Siegfrier-
AtlaS.

Bczcichnung dcr Karten

Fr. Fr. Lt. Fr, Ct,

». Ue b e r si ch tSkartc d e r S chwetz
mit ihren Grenzgebieten im
1 : l,«00,00«:

unaufgezogen 5 4. dl) —.50
aufgezogen 7 6.— t.—

b. Generalkarte der Schweiz in

4 Blatt, im 1 : 250,00«, jedes

Blalt cinzeln:
unaufgezogen 2 1.70 —.30
aufgezogen 4 3.2i) —.80

v. Offizielle E t sc n bah nk a r te

der Schweiz im 1 : 250,«««:
unaufgezogen 8 6.3« 1.2«

à. Topographische Karte der
Schweiz, tn 25 Blatt, im
1 : 100,00«, Dufourkarte.
Die Blätter 1, 2, 5, 6, 21 und 25

einzeln:

unaufgezogcn 1 8« —. 20

aufgezogcn 3 2.20 —.80
Die Blätter 3, 4, 7, 8, 9, 1«, 11,

12, 13, 14, 15, 16,17,13, 19, 2«,

22, 23 und 24 cinzeln:

unaufgezogen 2 1.7« —.3«
aufgezogen 4 3.2« —.80

Alle Blätter zusammen:

unaufgezogen 4« 37.1« 2.9«
in Atlas gebunden 55 5«.— 5,—

e. AufnahmsatlaS der Schweiz
im 1 : 25,000 und 1: 50,00«, Sieg.
fried-Atlas. Jedes Blatt einzeln:

unaufgezogen 1 —.85 —.15
Die Sendungen finden auf Rechnung und Gefahr der Besteller

und gcgen Baarzahlung (Postnachnahmc oder Pränumeration)

statt.
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— (SBeridjt US «Bimbeêrotfjeê betreffenb feine ©efdjiifti««

finjrung im Satjre 1880.)
©cfdjäftefrei« be« TI Ulta rbepa t teme n t«. Sffiir

entnehmen bemfelben auSjug«toetfe folgenbe« :

1. «Durdjfübr ung bet TU I Itärorg anif ation. 1. ©r»

laffeite ®efet>,e, SBetorbnungen, Sinfttuttlonen unb Slîeglementc.

a. SBon ter «Bunoeêoerfamntlung : «Bunbeabcfdjlufj betteffenb

tfe «Snficltung eine« jweften ©ebllfen bc« ©djlefjinfttuftot« cet

infanterie, som 13. ©ejembet 1880.
«Bunbeabefdjlufj betteffenb Slnftedung eine« ©djicfjoffijtet« fût

ten «ÎSaffenpIafe îbun, »odi 17. ©ejember 1880.

Söii!tbc«befd)tufj betteffenb (Jrweltctung bc« Slttt(Ietle=(Sm}ft«
uno ^Sdjiefjplafce« In grauenfelb, oom 21. ©ejember 1880.

b. SBom «unbe«ratbe : SBerorbnung betreffenb bfe befonbern

©djlepbungen ber infanterie, oom 20. Januar 1880.
SBcfifjluf) betteffenb fucceffioe SJlbfitjaffung ter £a(bludjbefcn bei

fänimtlldjen Truppengattungen unb (Stfafc berfelben butdj Such»

fjofen au« ©loff mit wenig Sluêrûftung (obne Strich), »om 16.

SWärj 1880.

SBcfdjtufj betteffenb 3tu«tüftung bet Äaoatterie» unb SSrtidctle«

ofpjfcte mit bem öicootoer unb Slbgabe beffelben an bfe übtlgen

Dfpjlete be« Sluäjuge«, »om 27. Stptil 1880.
SBerorbnung übet tic Organifation te« SJltmccftabc«, »om 7.

SWai 1880.

SBcrotbnung betteffenb bfe ütuetüfiutig bet fdjtoeij. Sfiifaiitcrtt
mit ©«fjanjroetfjcug, »om 27. SWai 1880.

SBerorbnung übet ba« SBetfabren bei £obc«fätten fm 3nftruf»
llonêblenfte, »om 18. auguft 1880.

c. SBom «Departement : Slnleitung übet ben SBau, Umbau unb

tie SBcfotgung oet LScunftfon«magajtne, »om 25. gebtuat 1880.

SBotfdjtiften über ble Sulaffung nfdjt orbonnanjmäfjigct Sffiaf»

fen ju ben freiwilligen ©djiegübungen ; Ärel«fdjreiben »om 19.

Sluguft 1880.

Sfnflruftfon betteffenb bfe SBerpffegung »on ftanfen SWilitär«
in (il»IIfpitäletn in §tleben«jelten, oom 11. ©eptember 1880.

SBcrfügung übet ble Snibeflung ber Sfìeooloermunftlon jur
Äorp«ait«tüflung unb über ben SBerfauf berfelben butd) ble pa<
tcntltten SWunltfonSoetfäufet, »om 17. September 1880.

3n SBeari-eftung ftnb: SBetfdjlebene SReglemente betteffenb ba«

©etile, bie SlrtiHetlc, bfe Äaoalletle unb ole Snfanterie, welche

jum gröfjctn SEtjefl rcbaftionell bcenblgt ftnb uno im fünftigen
Sabre jut ©Infübrung gelangen, ©benfo Ift ba« SBerwaltung«»

règlement fn feinen wldjtfgften «äbfdjnftten beatbeftet, unb ba«

©efeij betteffenb bfe ©ttafredjt«pflcge füt efngcnöffifdje Sruppen
nadj ben ÄommffftonSbefdjIüffen jut Sffifecetbetathung umrebfgfrt.

2. SBerfonetle Dtganifatlon. ©Ie Uebettragung bet Seitung
bct topogtaphlfdjen SJlbtbeitung be« ©tab«büteau an cen Sffiaffen*

djef be« ©enle gab Slnlafj, bie SBütcaur tiefet ©lenftabtbeKung
fn bfe unmittelbare SJialje ber ©eniebüreaur ju »erlegen, ©a
eine Untetbtlngung fm ©epattetnentegebäube unmöglich »ar,
würben »om 1. SRooember bjnwcg fämmtlidje SBüreaur unb Sit««

bell«fäle oiefer ©lenfiabtbellung In ba« SBetwaltung«gebäube ber

Surababngefeafdjaft fnftatKtt, mft weldjer ein bejüglfdjer SWfetb«

»ttttag abgcfdjloffcn wutbe. ©le neuen Sofalitäten bieten Staunt

genug, um ba« Sngenieur», Stedjer* unb SBüteaupetfonot nad)
unb nadj ju »eteinfgen, wa« fowobl füt ble Dbetleltung al« fût
He «Bunbee-ftnanjeii »on SBortbelt fein wirb.

SBeim Dbetfiieg«fommfffat(at, beffen SBetfonat, mit 3lu«nabme
bc« Dberfrlegäfommfffäi« unb feinet beiben Unterabtheltungêdjef«,
nur prooiforifdj angeflettt Ift, witb eine ttmgeflattung eintreten,
fobalb ba« SBerwa(tun««regIetncnt, wo»on mebrere ber wldjtigften
Slbfdjnitte ausgearbeitet finb, fettig ctfleOt unb jut ©tnfübtung
bereit fein wlro, toa« »otau«fid)tIldj im Sabte 1881 ju erwatten
ftebt.

Sin bie ©tede be« oetflorbenen Jperrn Dberft Seonj ©djâcler
wutbe bet bf«betfge ©efdjü&fontroleur, §err Dberft [Rutoif »on
(Srlad), jum SBerwatter iti Atiegêbepot Sbun ernannt.

©le SBcfefcung bet butd) Sflu«ttltt bc« Sftular« »afant gcwor»
benen ©tette efne« Sffiaffenfontroleur« be« VIT. ©(»ffionêfteffe«
fâUt fn'« Saht 1881.

SBejügtid) ter SBcrfonaloetänbctungcn fm 3nftruft(on«forp«
»etweifen wtt auf Slbfdjnitt VI Ijicnadj.

II. üJBefjrpfltdjt. Sluf 31. ©ejembet 1880 traten au«

oer ©lenftpflidjt: bfe Dffijiete, Unteroffijiere unb ©oloatcn be«

3abrgang« 1836; in ble Santwcbr würben »etfejjt :

a. ble ipauptleute »om 3abrgang 1845 unb ble übrigen Df»
fijtere »om Sabrgange 1848, foweit l)tefür bejügllche Söe*

gebten »orlagen obet blenfttldjc ©tünce bafür fptacfjen ;

b. ole übtlgen SLuebtpftldjtigctt be« 3abtgangä 1848;
o. tie Unteroffijiere unb ©olbaten ber Äaoatlerie, fofern fie

jebn effeftioe ©icnfljabre jäblten; ferner ©lejcnlgen, weldje

im Sabre 1848 geboren fino unb ftdj nidjt anfâfjlldj fbre«

fpätetn (eintritt« jut Sffiaffe ju längerem 9lu«jügerblcnft

oetpflidjtct hatten.

©Ie SBorfdjtlft bet SBerotMiung »om 27. ©ejembet 1879,
wonach ein ©cfudj um Uebettritt in ble Sanbwebr ooet StuJtrltt

au« bct ©ienffpftidjt fpäteften« bl« (Snbe gebruar beêjenigen

3a(jte« einjuteidjen fft, in welchem bct betreffenbe Dffijler tiefe

SBetedjtlgung etfjält, bewitft weniget SWulationen unb ift füt
ben SBcftanb unb ble Qualität bct Dfpjlctöcabte« »on nictjt ju
untctfdjäjjcntem ÜBcttbe.

III. ©anftatffdje Unterfudjung unb päbago«
glfdje SJ3t üf ung ber Sffi etjrp f Udj tlg en. ©le Untetfu.

cfjutig wutbe Im Sffiefentlldjen in gleldjct SIBeife oorgenommen
wie lefjte« Saht, nur wutoe fn gotge SBefdjlüffe« »om 24. 3unl
1880 bfe Sffiägung ber SReftuten faden gtlaffcn.

©a« ©cfainmtcrgebnif) gegenüber 1879 fft folgenbe« :

Eienftttiugtta), 3uTÜctgeft. Untauglich. Solai.

,QOA / SReftuten 12,967 5461 10,718 29,146
1Ö80 S

(Jingetfjeilte 1,397 694 3,247 5,338

Sotal 14,364 6,155 13,965 34,484

.-_. f SReftuten 12,508
I ©ingctfjcllte 1,164

5,731
597

10,892

3,196
29,131

4,957

Sotal 13,672 6,328 14,088 34,088

(Si ftnb fomit bicnfttauglid) etflätt wotoen:
1880. 1879.

»on ben SReftuten 44,5% 42,9%
»on ben ©ingetbeltten 26,2% 23,5%

sprojentfat«) ber bienfttaugtfdj etflätten SReftuten.

1875. 1876. 1877. 1878. 1879. 1880. 1879-80.

©utdjfdjn. 55,1 57,0 48,2 489 42,9 44,5 ©lffj.+l,7
©a« Jpetabgefjen bet Sauglidjfett«jlffet fu ben legten 3abrcn

bat Im Uebrigen bie Slnfmetffatnfett »on SBefjörbcn unb Sooft auf

fidj gejogen unb Ift baju angetfjan, ber ©adje auf ben ©tunb

ju gefjen. ©ce fjlftübet eriftlrenbe, jum Sbeil wettfj»otle Sites

ratut witb erft bann ftudjtbtlngenb, wenn fie reidjfjaltlger fein

witb unb efne beffete SBeiwertbung etmögtldjt.

©fe eigen« füt ble päbagogifdjen Sßürfungen pto 1881 ges

brudte ©ammlung »on Sefeflücfcn, SSuffQJjtbemata unb SRedj»

nung«aufgaben tjat fidj al« jwecfmäf)ig erwfefen.

Srof/j einiger Sprünge in bet SRangorbnung ber Äantone ift
nidjt ju »ctfennen, baf) gleidjmäfjfgct geptüft unb tarirt wotben

ift, al« früfjer. ©Ie Slnforberungen waten bleSmat etwa« ftren»

ger. Sftur für wftflldj gute Seiftungen tütfte tie erfte Stote

erttjeilt werben unb e« mufjten ftdj benn audj bie übtlgen SRoten

batnad) tidjten.
SWlt SBeftfeblgung tonftatiren wir, bafj ble Sbeilnafjme an ben

Sßtüfungen »on ©efte bet ©djulbebötben unb Sebrer ftdj fefjr

»ergtöfjett tjat unb bfe Dppofitfon gegen biefelben beinabe etto»

fdjen (ft. «Sine einläfjllcfjete «Beatbettung bct päbagogifdjen (St»

gcbnlffe hat ba« ftatiftifdje SButeau oorgenommen, auf weldje wir

ju »erweffen un« ertauben.

IV. SRe ftutf r ung. 3m Slttgemefnen nahm tie LReftutls

tung für 1881 Ifjren regelmäßigen SBetlauf, ergab Jebodj bejüg«

lid) bet Safjt bet Slu«gebobenen in einigen Äteifen nodj getln»

gete SRcfuttate al« fm SBorjafjr, fo bafj e« ben Slnfdjeln fjat, at«

wenn fn einjelnen berfelben ber SRefrutfrungêoffljler bfe iljm
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— (Bericht des Bundesrathes betreffend seine Geschäftsführung

im Jahre 1880.)
Geschäftskreis de« M i li tä rdep a r te me n is. Wir

entnehmen demselben auszugsweise Folgende«!
1. Durchführung der Mtlitärorganisation. 1.

Erlassene Gesetze, Verordnungen, Instruktionen und Réglemente.

», Von dcr Bundesversammlung: Bundesbeschluß betreffend
die Anstellung eine« zweiten Gehilfen dcs SchießinstruktorS dcr

Jnfantcrie, «om 13. Dezember 1330.
Bundesbeschluß betreffend Anstellung eine« SchicßosfizierS für

den Waffenplatz Thun, »vm 17. Dezember l380.
Bundesbeschluß betreffend Erweiterung des Artillerie-Ererzir-

und Schießplatzes in Frauenfeld, vom 2l. Dezember 1880.
b. Vom BundeSralhe: Verordnung betreffend die besondern

Schießübungen der Infanterie, vom 20. Januar 1830.
Beschluß betreffend successive Abschaffung dcr Halbluchhosen bei

sämmtlichen Truppengattungen und Ersatz derselben durch Tuch-

Hofen aus Stoff mit wenig Ausrüstung (ohne Strich), »om 16.

März 1830.

Beschluß betreffend Ausrüstung der Kavallerie- und Artillerieoffiziere

mit dem Revolver und Abgabe dessclben an die übrigen

Ofsizicre des Auszuges, vom 27. April 1830.

Verordnung übcr die Organisation des Armcestabcs, vom 7.

Mai 1880.

Verordnung betreffend die Ausrüstung der schweiz. Infanterie
mit Schanzwerkzcug, »om 27. Mai 1880.

Verordnung über das Verfahren bei Todesfällen im Jnstruk-
tionSdicnste, »om 18. August 1880,

o. Vom Departement: Anleitung über dcn Bau, Umbau und

cic Besorgung der Munitionsmagcmnc, vom 25. Februar 1830.
Vorschriften über die Zulassung nicht ordonnanzmäßigcr Waf>

fen zu den freiwilligen Schießübungen; Krcisschreibcn »om 19.

August 1380.

Instruktion betreffend die Verpflegung »on kranken Militärs
in CivilspitSlern in Friedenszeiten, vom 11. September 1880.

Vcrsügung übcr die Zntheilung der Rcvvlvermunition zur
Korpsausrüstung und über den Verkauf derselben durch die xa-
tcntirten Munitionsverkäufer, »om 17. September 1880.

In Bearbeitung sind: Verschiedene Réglemente betreffend das

Genie, die Artillerie, die Kavallerie und die Infanterie, welche

znm größern Theil redaktionell beendigt sind und im künftigen
Jahre zur Einführung gelangen. Ebenso ist das VerwaltungS-
rcglcment in setnen wichtigsten Abschnitten bearbeitet, und das

Grsctz betreffend die StrasrechtSxflcge für eingcnösfische Truppen
nach den KvmmissionSbeschlussen zur Wickerberathung umredigirt.

2. Pcrsonelle Organisation. Die llebertragung der Leitung
dcr topographischen Abtheilung des StabSbüreau an den Waffen-
chcf des Genie gab Anlaß, die Büreaur dieser Dienstabtheilung
in die unmittelbare Nähe der Gentebüreaur zu verlegen. Da
eine Unterbringung im DepartementSgebäude unmöglich war,
wurden vom 1. November hinweg sämmtliche Bureaux und

Arbeitssäle dieser Dienstabtheilung tn das Verwaltungsgebäude der

Jurabahngesellschaft installili, mit welcher ein bezüglicher Mietb-
vertrag abgeschlossen wurde. Dte neuen Lokalitäten bieten Raum

genug, um das Ingenieur-, Stecher- und Büreaupersonol nach

und nach zu vereinigen, was sowohl für die Oberleitung als für
die Bundesfinanzen von Vortheil sein wird.

Beim ObcrkliegSkommissariat, dessen Personal, mit Ausnahme
des OberkriegSkommissZrS und seiner beiden Unterabtheilungschefs,
nur provisorisch angestellt ist, wird eine Umgestaltung eintreten,
sobald das Verwaltungsreglement, ««««n mehrere der wichtigsten
Abschnitte ausgearbeitet sind, fertig erstellt und zur Einführung
bereit sein wird, was voraussichtlich im Jahre 1881 zu erwarten
steht.

An die Stelle des verstorbenen Herrn Oberst Leonz Schädler
wurde der bisherige Geschützkontrolcur, Herr Oberst Rudolf von
Erlach, zum Verwalter des KricgSdcpot Thun ernannt.

Die Besetzung der durch Austritt des Titulars vakant gcwor»
denen Stelle eines WaffenkontroleurS des VII. Divifivnskretses
fällt in's Jahr 1831.

Bezüglich der Pcrscnalverändcrungcn im JnstruktionskorpS

verweisen wir auf Abschnitt VI hienach.

II. Wehrpflicht. Auf 31. Dezember 1880 traten aus

oer Dienstpflicht: die Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten des

Jahrgangs 1336; tn die Landwehr wurden »ersetzt:

a, die Hauptleute vom Jahrgang 1815 und die übrigen Of¬

fiziere vom Jahrgange 1343, soweit hiefür bezügliche

Begehren vorlagen oder dienstliche Gründe dafür sprachen;
d. die übrigen Wehrpflichtige» des Jahrgangs 1348;
L. die Unteroffiziere und Soldaten dcr Kavallerie, sofern sie

zehn effektive Dicnstjahrc zählten; fcrner Diejenigen, welche

im Jahre 1848 geboren sind und sich nicht anläßlich ihres

spälcrn Eintritts zur Waffe zu längerem AuSzügerdicnst

verpflichtet hatten.

Die Vorschrift der Verordnung »om 27. Dezember 1379,
wonach ein Gesuch um Ucbcrtritt in die Landwehr oder Austritt
aus dcr Dienstpflicht spätestens bis Ende Februar desjenigen

Jahre« einzureichen ist, tn welchem dcr betrcffende Offizier dicsc

Berechtigung erhält, bewirkt weniger Mutationen und ist für
dcn Bcficmd und die Qualität der OfsizicrScadres von nicht zu

untcrschätzcndem Werthe.

III. Sanitarische Untersuchung und pädagogische

Prüfung dcr Wehrpflichtigen. Die Untersuchung

wu,de im Wesentlichen^ in gleicher Weise vvrgenomineu
wie letztes Jahr, nur wurde in Folge Beschlusses vom 24. Juni
1830 die Wägung der Rekruten fallen gelassen.

Da« Gesammtergebniß gegenüber 1879 tst folgende« :

Diensttauglich. >jarückgest. Untauglich. Total.

/ Rekruten 12,967 5461 10.718 29,146
> Eingetheilte 1,397 694 3,247 5,338

Total 14,364 6,155 13,965 34,484

Rekruten 12,503 5,731 10,892 29,131

Eingetheilte 1.164 597 3,196 4,957

34,088Total 13,672 6,328 14,038

Es sind somit diensttauglich erklärt worden:

1880. 1879.

»on dcn Rekruten 44,596 42,996

»on den Eingetheilten 26,296 23.596

Prozentsatz der diensttauglich erklärten Rekruten.

1375. 1876. 1377. 1873. 1379. 138«. 1879-80.

Durchschn. 55,1 57,0 43,2 489 42,9 44,5 Diffz.^1,7
DaS Herabgehen der Tauglichkeitsziffer in den letzten Jahren

hat im Uebrigen die Anfmerksamkeit »on Behörden und Volk auf
sich gezogen und ist dazu angethan, der Sache auf den Grund

zu gehen. Dee hifrüber eristirende, zum Theil werthvolle
Literatur wird erst dann fruchtbringend, wenn sie reichhaltiger sein

wird und eine bessere Verwerthung ermöglicht.

Die eigen« für die pädagogischen Pürfungen pro 1831
gedruckte Sammlung von Leseftücken, Aufsstzthemata und

Rechnungsaufgaben hat sich als zweckmäßig erwiesen.

Trotz einiger Sprünge in der Rangordnung der Kanione ist

nicht zu verkennen, daß gleichmäßiger geprüft und taxirt worden

ist, als früher. Die Anforderungen waren diesmal etwas strenger.

Nur für wirklich gute Leistungen durfte die erste Note

ertheilt werden und es mußten sich denn auch die übrigen Noten

darnach richten.

Mit Befriedigung konstatiren wir, daß die Theilnahme an den

Prüfungen von Seite der Schulbehörden und Lehrer sich sehr

vergrößert hat und die Opposition gcgen dieselben beinahe erloschen

ist. Eine einläßlichere Bearbeitung der pädagogischen

Ergebnisse hat das statistische Büreau vorgenommen, auf welche wir

zu Verweisen uns erlauben.

IV. Rekrutirung. Im Allgemeinen nahm die Rekrutirung

für 1331 ihren regelmäßigen Verlauf, ergab jedoch bezüglich

der Zahl der AuSgehobencn in einigen Kreisen noch geringere

Resultate als tm Vorjahr, so daß eê den Anschein hat, als

wenn tn einzelnen derselben der NekrutirungSofsizier die ihm
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buret) tic SBetotbnutg fiber Slu«waljl bet SRefrutcn übetttagene

Slutotltät iitcbt gehörig ju f)auM)at>en oerflünbe. ©iefet SRüdgang

witb un« »ctanlaffen, bie grage ju prüfen, ob nicht bie SBor»

fdjtlftcn übet bfe Sicnfttauglidjfeft in einet weniger ftrengen Slit»

wenoung betfelben getjanttjctöt weteen fönnen, oljne baf) babutdj

für ba« ©anje ©djacen erwadjfe. So follen Seute jurüdgefiellt
ober untauglid) erflärt women fein, weldje tei bct einen ober

aibetn Sffiaffe noch ganj gute SBctwencung gefunben hallen.
SBeifpfelfMoelfe wutben in einem Äanton alle tlejailgen ©tel«

tttngäpftldjtfgen, tic eine böljete ©djule befudjt tjatten, wegen

geringer ©ehfdjärfe enttaffen unb taburdj ber Snfanterie theil»

weife als Dfpjiet«bilbung«fd)ület entjogen. Sungc Seute, blc

fid) jut Äaoaflctle angcmelbct tjatten, würben wegen leidjten
SPlattfüfjcn obet letdjtcm Äiopf al« btenfhmtaugltcb befeltfgt, ob»

wofjl biefe SWängel bte $ciftung«fähfgfcit bct «Betteffenben bei

btefer Sffiaffe nicht bcclnträdjtigt haben würben.

3m III, ©foifionefrei« befontcrö fdjeint ba« SRcfrutirungSge»

fdjaft ju Älagen Slnlafj gegeben ju baben uno fiel c« auf, baf)

tic »on ben Sffiaffendjef« bet Äaoatlerie, ber Slrtiflctle unb te«

©cnle aufgegebene 3abt SReftuten audj gat ju ftarf jurüdblieb,
b. tj. nidjt ausgehoben werben fonnte, fo bafj für leitete Sffiaffen

eine SRadjrcfrutltung angeorbnet wetben müfjte.

©aS Sluähebungägeftfjäft (ft fein letdjle« ; ber Scitcnce foüte

tie SBerbältniffe in ben betteffenben Äteifen genau fennen, unb

tft e« bähet notbwenbig, bei ben Dffijieten, weldje mit tiefet
Slufgabe bettaut werten, rnöglidjft wenig Slenberungen cinttetett

ju [affin.

3m SBetljältnlfj jum gcfcfelldjcn ©tante baben teftutirt:
SRefrutcn. Sluf ben gefefelidjcn Sn %

©tanb »on

Snfantetie 9,565 77,576 SWann 12,3
•Raoadcrlc 319 3,412 » 9,3
Slrtiüerie 1,797 14,622 u 12,2
©enie 704 4,898 a 14,4
©anität«ttuppen 480 4,406 „ 10,9

!8etwaltung«ltuppcn 102 376 n 27,1

V. SBe ftanb be« SB u nbe« he e te i. ©et «Beftanb bct

Dffijfere be« SluSjugc« Ift jientlld) »olljäblig, mit Slii«nabme

tet ©anität. ©fe fdjwädjete SRcftutftung einetfell«, fowie ter
llrengere SWafjjlab, weldjet bel ten S)3tûfungen angewenbet witb,
bürften jeeodj baju beitragen, bap biefet SBcftanb in cinjetnen
Äantonen wfecer elwa« jutücfgebt, weldjer Sfjalfadje nut butd)

3uthellung oon Ucb.'rjäljtlgen au« anbetn Äantonen abgebolfen
werben fann.

Sn bct Sanbwebt Ift ba« Dffijlet«fotp« attev Sffiaffen nod) feljr

litdenbaft unb man wirb fjlcrübcr ctft tfdjtigcn Stuffdjlujj cibai»

ten, wenn ble Sruppenfotp« blcfct Slltet«f(affe jur ©icnftlclflung
Ijctangejogcn wcrcen.

Saut ben efngefanbtcn SRappotten ift ter «fionttolbeftanb cc«

.Speere« am 1. 3anu«tr 1881 folgenber:

A. 3m Slu«jug.

1) SRadj ©loiftoncn:
©efcfeUdjet Sffeftioct SBcftanb.

SBeftanb. 1881. 1880.

I. ©foffion 13,491 17,052 17,049
II. 12,717 13,409 14,578

"I. 12,717 12,151 12,706
IV. „ 12,717 11,745 11,821

v. 13,491 15,648 15,916
VI. 12,717 14,892 14,806

VII. 12,717 16,296 15,988
VIII. „ 12,717 13,976 14,535
SRfdjt fm ©loifionêocrbanb fteljcttbe

Dffijfete unb Stuppen 2,104 2,368 2,346
Dffijfete unb ©tabäfefretäre nadj

Sttt. 58 bet SWilltät«Dtg

otal

— 222 202

S 105,388 117,759 119,947

2) SRadj Sffiafftngattiingcn:
©efcfeUdjet

SBeftanb.

©eneralftab u. (Sifenbabiiabtljeilting 541)
3uftijofftjlere 44'-)
Snfantciie 77,576
Äaoatletie 3,412
Slttiüetlc ' 14,500
©cnle 4,898
©anltät«ttuppcit 4,528
SBeitoaltungüttuppen 376

(Sffeftioct SBeftanb.

1881. 1880.
67 07

35 35

87,624 90 737

2,827 2,817
17.397 17,284

5,043 4 620

4033 3,764
733 623

Sc tal

ber

105,388 117,759 119,947

B. Sa Sanbroeljr.

STÌadj Sffiaffcngattiiiigeit :

3nfattterle 77,392 78,311 80 716
Äaoaderlc 3,396 2,421 2,452
artillerie 7,984 8,449 8,384
©eitle 4,882 2,248 2,281

©anitäl«truppen 2,982 1,238 1,221

S8etwaltung«ttuppen 376 69 62

Sotal 97,012 92,736 95,116
SBcforgnlpettcgcnb Ift ter geringe ©tanb einjetnet SBataidone

In bet II., III., IV. unb VIII. ©Ioipon, uttb glauben wit. baf)

betfelbe nidjt blo« bie golge einet fitengetn fanitattfdjen Untet«

fudjung bet Slngetfjetltcn, fonbetn audj auf ble Ijletotl« ange»

otbncte SBerelntgung ber Äontrolen juvücfjufütjten ift.
(gortfefeung folgt.)

— (<£ibgenoffifdjef3 ©djiitjenfeft.) ©a ba« Somite für ba«

©eftiett«roettfd)iejjen am bteffäbrfgcn eibgenöfftfdjen ©djüfeeufcft

nur bie SRamen unb blc genaue Slorcffe betjenigen ©djüfectigc»

fellfdjaften fennt, bie ben eibgenöffifdjen «Beitrag bejogen haben,

fo baben notljwentfgerioeifc »erfdjicbene SBeteinc feine Slnlabmt»

gen jum ©eftionäwettfdjiefjen etfjaltcn.
<Si Ijat ble feftc Uebetjetiguug, bafj fefne biefet ©cfcdfdjaftcn

fictj bleburrf) oerlefet füljlen wetbe unb bittet c« tefjïjatb alle bfe«

jenigen ©djüfeenoerclne, ble ohne feine ©djulb nodj feine (Sin»

(aeung «balten Ijaben, itjm ffjre Slbteffen ju fdjidett, bamit c«

bem Somtlc ermögtidjt werbe, benfelben alle ba« ©eftion«wetl»

(«biefen betteffenben Slftcnftüde jufommen ju laffen.
S« benufet bie ©elegentjeit, unt ade SBerelne, bfe bei bem

©eftioii«wettfdjiejjcn ftdj ju bctljellfgen gefonnen finb, ju bitten,

balcmöglidjft Ibte Slnmelcungen an ten Sßräfibenten be« Somite

füt ba« ©eftlonecocttfdjicpcn, §erm S. ©enoiib, In gtclbutg,
elnjufenben. ©ie würben auf bfefe Sffieife bie Aufgabe be« bf.
tteffenben Somite fe§t etleidjtetn. ©a« Somite.

81 x 8 l a x b.

Defterreidj. (f SW a j o r g t i e b r i dj » o n SB a r i c o u r t),
ein hochbegabter ©idjtct unb einet bet tapferften ©oloaten bct

öftcrteldjifdjcn Sltmee, ift In SBcftl) am 1. SWätj b. 3- geftotben.

Unter ben günftlgften Slufpljien ift betfelbe auf blc «Bühne bc«

Sehen« getreten, nadj langen Äämpfen unb Selben jur ewigen

SRitlie eingegangen.

SBatfcoutt ftitbirte in ber Sugcno ba« gotftwefen, ttat 1834

al« Äabett fn ein SReitet»SReg(mcnt bct f. f. Slrmee, würbe 1835

Sieutenant, 1848 SRittmelftet unb ©d)wabton«»Äommanbant bei

Äaifcr=Ulancn, 1853 wutbe er SWajot Im 4. l!(anen=SRcgiment.

St botte 1848—49 in Stallen unb Ungarn gcfodjten. ©ie

offijlede [Relation bc« gelbmatfdjad« SRabefef» belobte fein umfidjtige«

unb tapfere« «Benehmen. SRadj bem 3eugnljj feiner Äamctabcn tjat

et mandje glänjcnbe Sffiaffentfjat ausgeführt. 3m gelcjug 1849

fn Ungarn fod et ben Sbetefienotben (bie tjödjfte mllilärifdje

Sluäjcldjnung tn Deftetteidj) »etbient fjaben, bod) er lief) fidj

') ©ie 3ahl ber Dffijiete ber Slfenbafjnabtbcllung ift gefefe»

lidj nidjt notmitt unb biet nidjt betüdfidjtigt.
2) SWit 3nbegtiff ber ben (Stäben bct Snfanterletcglmenter

jugetljcllteti gelbptcbiget unb berjenigen ber gelblajaretfje, weldje

©teilen jebodj nidjt befefet fmb.

142 —
durch die Verordnuig über Auswahl dcr Rckruicn übcrtragciic
Autorität nicht gehörig zu handhaben verstünde. Dieser Rückgang

wird uns veranlassen, die Frage zu prüfen, ob nicht die

Vorschriften über die Dicnsttauglichkeit in einer weniger strengen

Anwendung derselben gehandhabt werden können, ohne daß dadurch

für da« Ganze Scharen erwachse. So sollen Leute zurückgestellt

oder untauglich erklärt worden sein, welche ici dcr einen odcr

andern Waffe noch ganz gute Verwendung gefunden hätten.

Beispielsweise wurden in einem Kanton alle diejenigen Stcl-
lungSpftichtigcn, dic eine höhere Schule besucht hatten, wegen

geringer Sehschärfe entlassen und dadurch der Infanterie theil,
weise als OfsizicrSbildungsschülcr entzogen. Jungc Leute, die

sich zur Kavallerie angemeldet hatten, wurden wegen leichten

Plattfüßen oder leichtcm Kropf als dienstuntauglich beseitigt,

obwohl diese Mängel die Leistungsfähigkeit der Betreffenden bei

dieser Waffe nicht beeinträchtigt haben würden.

Im III, DivisionSkreiS besonders scheint das RckrutirungSge-
jchäft zu Klagcn Anlaß gegcben zu haben und siel cS auf, daß

die vvn dcn Waffcnchcfs der Kavallerie, der Artillerie und dcê

Genie aufgegebene Zahl Nekruien auch gar zu stark zurückblicb,
d. h. nicht ausgehoben werde,, konnte, so daß für letztere Waffen
eine Nachrckruiirung angeordnet werden mußte.

Das Aushebungsgeschäst tst kein leichte« dcr Lcitcnre sollte

die Verhältnisse in dcn bctrcffcnden Kreisen genau kennen, und

tst es daher nothwendig, bei dcn Offizieren, welche mit dieser

Aufgabe betraut werden, möglichst wenig Acntcrungen eintreten

zu lassen.

Im Verhältniß zum gesetzlichen Stande haben rckrulirt:

Rekruten, Auf den gesetzlichen In 56

Stand »on

Infanterie 9,565 77,576 Mann 12,3
Kavallerie 3l9 3,4l2 „ 9,3
Artillerie 1,797 14,622 „ 12,2
Genie 704 4,898 „ 14,4
Sanitätstruppen 480 4,406 „ 10,9
VerwaltungSIruppcn 102 376 „ 27,1

V. Bestand des B u n l cê h e e re s. Dcr Bestand dcr

Ofsiziere des Auszugs« ist ziemlich vollzählig, mit Ausnahme
der Sanität. Die schwächere Rekrutirung einerseits, sowie der

strengere Maßstab, welcher bei den Prüfungen angewendet wird,
dürften jedoch dazu beitragen, daß dieser Bestand in einzelnen
Kantonen wieder etwas zurückgeht, welcher Thatsache nur durch

Zutheilung von llcb.'rzähligen aus andern Kantonen abgeholfen
werden kann.

In der Landwchr ist das OssizierSkorxS aller Waffen noch sehr

lückenhaft und man wird hierüber crst richtigen Ausschluß erhalten,

wenn die TrupxenkorpS dieser Altersklasse zur Dienstleistung

herangezogen werden.

Laut dcn eingesandten Rapporten ist der Kontrolbestand dcê

Hcercs am 1, Januar 1881 folgender:

^,. Im Auszug.

1) Nach Divisionen:
Gesetzlicher Effektiver Bestand.

Bestand. 1381. 138«.

I. Division 13.491 17.052 17,049
II. 12,717 13,409 14,578

Hl. 12,717 12,151 12,706
IV, „ 12,717 11,745 11,821

V. 13,491 15,648 15,916
VI. 12,717 14,892 14,306

VII. 12,717 16,296 15.988
VIII. „ 12,717 13,976 14,535
Nichi im Divisionsvcrband stehende

Ofsiziere und Truppen 2,104 2,368 2,346
Ofsiziere und Stabssekretäre »ach

Art. 58 der Militär-Org. 222 202

Total 105,333 117,759 119,947

2) Nach Waffengattungen:
Gesctzlichcr Effektiver Bestand.

Bestand. 1881. l88«,
Generalstab u. Eisenbahnabtheilung 54') 67 67

Justizofsiziere 44") 35 35

Jnfantc.ie 77.576 87,624 90 737
Kavallerie 3,412 2,827 2,817
Artilleric ' 14,50« 17,397 17,284
Genic 4.398 5,043 4 620

Sanitätstruppen 4,528 40Z3 3,764
VermaitungStruxpcn 376 733 623

Total 105,383 117,759 llil.947
IZ. In dcr Landwehr.

Nach Waffengattungen:

73.311
2,421

8,449
2,243
l,238

69

80.716
2,452
8,334
2,231
1,221

62

Infanterie 77,392
Kavalleric 3,396
Slriillcrie 7,934
Genie 4,832
SaniläiStruppcn 2,982
Verwaltungstruppen 376

Total 97,012 92,736 95,116
Bcsorgnißerrcgcnd ist der geringe Stand einzelner Bataillone

in der II., III,, IV. und VIII. Division, und glaubcn wir, daß

derselbe nichi blos die Folge einer strengern sanilarischcn Ilnier-
suchung der Eingetheilt,!,,, sondern auch auf die hierorts
angeordnete Bereinigung der Kontrolen zurückzuführen ist.

(Fortsetzung folgl.)

— (Eidgenössisches Schützenfest.) Da das Comite für das

SektioiiSwettschießen am diesjährigen eidgenössischen Schützenfest

nur die Namen und die gcnaue Adresse derjenigen Schützengc-

sellschaften kennt, die den eidgenössischen Beitrag bezogen haben,

so haben nothmendtgerweisc »erschicdene Vereine keine Einladungen

zum Sektionsmetlschießen erhalten.

Es hat die feste Ueberzeugung, daß keine dieser Gesellschaften

sich hiedurch verletzt fühlen wcrde und bitict es deßhalb alle

diejenigen Schützenvereinc, die ohne seine Schuld noch keine

Einladung erhalten haben, ihm ihre Adressen zu schicken, damit es

dcm Comite ermöglicht werde, denselben alle daS SektionSwctt-

schtcßen bctrcffcnden Aktenstücke zukommen zu lassen.

Es benutzt die Gelegenheit, um alle Vereine, dic bei dcm

SektionSwctlschicßen sich zu betheiligen gesonnen sind, zu biitcn,

baldmöglichst thre Anmeldungen an den Präsidenten des Comite

für daê SektionSwettschicßen, Herrn T. Gcnoud, in Freiburg,

einzusenden. Sie würden auf diese Weise die Aufgabe des

betreffenden Comite sehr erleichtern. Das Comite.

Ausland.
Oesterreich, ('s- M a j ° r Friedrich von V a r i co » r!),

cin hochbcgabler Dichtcr und einer dcr tapfersten Svloaleu dcr

ösicrrcichischcn Armee, ist in Pesth am 1. März d. I. gestorben.

Unter den günstigsten Auspizien ist derselbe auf die Bühne dcs

Lebens getreten, nach langen Kämpfen und Lcidcn zur ewigen

Ruhe eingegangen.

Varicvurt stucirte in der Jugend daS Forstwesen, trat 1834

als Kadett in ein Reiter-Regiment dcr k. k. Armce, wurde 1335

Lieutenant, 1843 Rittmeistcr und Schwadrons-Kommandant bei

Kaiser-Ulanen, 1353 wurde er Major im 4, Ulanen-Regiment.

Er hatte 1343—49 in Italien und Ungarn gcsvchten. Die

offizielle Relation des Feldmarschalls Radctzk» belobte sein umsichtiges

und tapferes Benehmen. Nach dem Zeugniß seiner Kameraden hat

cr manche glänzende Waffenthat ausgeführt. Im Feldzug 1849

in Ungarn soll er den Therestenorden (die höchste miliiärische

Auszeichnung tn Oesterreich) verdient haben, doch er ließ sich

1) Die Zahl der Offiziere der Eisenbahnabtheilung ist gesetzlich

nicht normirt und hier nicht berücksichtigt.

2) Mit Inbegriff der dcn Stäben der Jnfanterieregimenter

zugetheilten Feldpredigcr und derjenigen der Fcldlazarethe, welche

Stellen jedoch nicht besetzt sind.
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